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Die Gesamtbesucherzahl stieg im Jahr 2006 um 10.605 auf 70.660 an, was vor allem

auf das erfreuliche Publikumsinteresse an der Sonderausstellung „KinderSpiel: er
fahren - erfinden - gestalten“ zurückzuführen ist. Dieses gesteigerte Interesse zeigt

sich auch in der erhöhten Anzahl an Führungen, die 2006 bei 942 lag, eine Zunahme
um fast 100 Führungen. Die Steigerung ist eindeutig auf die Attraktivität der Sonder
ausstellungen, insbesondere von „KinderSpiel“ zurückzuführen, da die Führungen
in den Dauerausstellungen 2006 deutlich rückläufig waren. Insbesondere Grund
schulen nutzten das Angebot von „KinderSpiel“ mit seinen Spielstationen und den
gestalterischen Aktionen in der KinderSpielWerkstatt. Dies erklärt auch, dass sich
das Verhältnis der Schulen deutlich zugunsten der Grundschulen entwickelt hat.
Die beiden kleineren Sonderausstellungen „Kunst der Aborigines aus der Samm
lung Peter W. Klein“ und „Traditionelle Frauenkultur aus Südafrika“ wurden von
Gruppen mit spezifischen thematischen Interessen sehr gut angenommen, wenn
gleich ihre Anzahl überschaubar blieb.
Der Anteil der geführten Besucher konnte auch 2006 mit 40 % auf einem hohen
Niveau gehalten werden. Ebenfalls gab es eine hohe Nachfrage an Führungen, die 90
bzw. 120 Minuten dauerten. Insbesondere bei Kindergärten (40%), Grundschulen
(44 %) und Hauptschulen (45 %) war das Interesse besonders groß. Selbst bei Real
schulen (25 %) und Gymnasien (20%) bestätigte sich diese Entwicklung. Besonders
deutlich zeigte sich diese Tendenz bei Kindergeburtstagen. Waren es 2005 bereits
83% der Kindergeburtstage, die über 60 Minuten dauerten und kreative Aktionen
umfassten, so lag der Anteil 2006 sogar bei 88 %. Die „KinderSpiel“-Ausstellung bot
 dafür die besten Voraussetzungen, da diese Sonderausstellung Besucher jeden Alters
zu praktischen Aktivitäten einlud. Allerdings ist diese erfreuliche Entwicklung eine
große Herausforderung, da das praktische Gestalten insbesondere in den Daueraus
stellungen aufgrund der räumlichen Enge nur begrenzt möglich ist. Sind Ausstel
lungen durch längere Programme belegt, verschärft sich die Raumsituation, da keine
Parallelführungen möglich sind.

Führungen 2006 und 2005 im Überblick

2006 2006 2006 2005

Schulen Stuttgart auswärtig gesamt gesamt

Grundschulen 71 172 243 149

Hauptschulen 5 19 24 32

Realschulen 17 40 57 53

Gymnasien 30 64 94 126

Berufsschulen 7 10 17 7

Sonderschulen 7 11 18 18

Fremdsprachige
Schulen 4 4 8 4

Gesamt 141 320 461 389


